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Staatsstreich in 
Westminster
Boris Johnson behauptet, den Volkswillen gegen das Parla-
ment durchsetzen zu wollen. Und startet einen Angrif auD die 
Kemokratie.
Von Daniel Binswanger, 10.08.2019

Kiese Eolumne muss beginnen mit einer Hrinnerung und kurzen Gom-
mage an meine Keutschlehrerin am yvmnasium, die schon äor lZnge-
rer Meit äerstorbene Rava Sauch. üie war eine beeindruckende yermani-
stin, Hmil-ütaiger-üchTlerin, BildungsbTrgerin im besten üinne. Und sie 
hatte ein paar unäerhandelbare yrundTberzeugungen, zum Beispiel dass 
Whomas Rann kein grosser üchriFsteller ist oder dass man jagnerianern 
grundsZtzlich nicht Tber den jeg trauen darD.

yewissermassen das –undament ihrer politischen jeltsicht bildete :edoch 
die yewissheit, dass, wenn es hart auD hart kommt I und wer konnte schon 
wissen, ob es nicht einmal wieder hart auD hart kommen wTrde I, nur auD 
eine Miäilisationsmacht wirklich Verlass istö yrossbritannien.

?st das Vereinigte EÜnigreich nicht die GeimstZtte des jestminstersvstems 
und damit des ParlamentarismusL ?st es nicht die jiege des Hmpirismus 
und damit der AuNlZrungsphilosophieL ?st es nicht die jeltmacht der gu-
ten Ranieren, des unäerwTstlichen Gumors und des no-nonsense? Und äor 
allemö Gat es nicht in seiner tnes huorb im Alleingang den EampD gegen das 
Gitler-Seich auDgenommenL 

SalD  KahrendorD,  den deutschen 2beräater des europZischen üozial-
liberalismus, DThrte die weltanschauliche Anglophilie gar bis zur Ritglied-
schaF im Gouse oD 0ords. 6och «»»( beschreibt er in seinem Alterswerk 
)Versuchungen der UnDreiheitx yrossbritannien als )Hrasmuslandx, als die 
Geimat :ener ükepsis, SationalitZt und yesinnungsDreiheit, deren Pionier 

REPUBLIK republik.ch/2019/08/10/staatsstreich-in-westminster 1 / 3

https://www.republik.ch/~dbinswanger
https://www.chbeck.de/dahrendorf-versuchungen-unfreiheit/product/19798
https://www.republik.ch/2019/08/10/staatsstreich-in-westminster


Hrasmus äon Sotterdam gewesen sein soll Cim yegensatz zum Seligions-
Danatiker 0utherO und in der KahrendorD das Urwesen einer liberalen Gal-
tung erblickte. Kie 2berzeugung, dass yrossbritannien ein ewiges Bollwerk 
der VernunF und der politischen VerlZsslichkeit ist, war ein yrundpDeiler 
der europZischen 6achkriegsordnung.

Koch Hrasmusland war gestern. Geute ist das Vereinigte EÜnigreich I und 
wir kÜnnen nicht ausschliessen, dass es nach der Abspaltung äon üchott-
land, jales und 6ordirland schon bald zu )0ittle Hnglandx zusammen-
geschrumpF sein wird I die Beute des Boris Johnson. Ker Bre3it ist DTr 
yrossbritannien das ungleich e3istenziellere Problem als DTr die HU, aber 
der Hpochenwechsel, den er darstellt, tri1 uns alle. jas wird aus Huropa, 
was wird aus dem europZischen jesten, wenn sein auDrechtes, auNlZreri-
sches STckgrat plÜtzlich einbrichtL

?n den gut zwei jochen seit Johnsons Amtsantritt ist es im EÜnigreich 
zu einer derartigen H3plosion des politischen jahnsinns gekommen, dass 
kein Kesasterszenario mehr auszuschliessen ist. üicherlichö yanz so äiel 
üchaden wie Wrump kann Johnson nicht anrichten, ganz einDach weil 
yrossbritannien keine jeltmacht mehr ist.

Koch die Parallelen mit Wrump gehen äerblTfend weitö Hs ist derselbe gro-
teske Populismus, der äon einem reinen yezTcht der obersten gesellschaF-
lichen Hlite inszeniert wird. Hs ist dieselbe schon Dast zwanghaFe 6eigung, 
die 0Tge zum wichtigsten politischen EampDmittel zu erheben. Hs ist die-
selbe narzisstische 0ust an äulgZren yrenzTberschreitungen. Gat Johnson 
als britischer Aussenminister in einem BB5-?nteräiew nicht ins RikroDon 
gesagt, –ranzosen seien )ücheisshauDenx Cdas Aussenministerium konnte 
in letzter Rinute die Ausstrahlung äerhindernOL Gat er nicht die BrTsseler 
BTrokraten mit Gitler äerglichenL Gat er Qbamas Politik nicht mit seiner 
)teilkenianischen GerkunFx erklZrtL ?n der VulgaritZt seiner Wransgression 
steht Johnson Wrump in keiner jeise nach. Hr ist nur die alteuropZische 
Versionö mit Q3Dord-Abschluss, ohne Wwitter. 

üowohl Wrump als auch Johnson bringen das EunststTck zustande, gleich-
zeitig Danatische Sadikalisierer und elastische Postideologen zu sein. ?hre 
Hgomanie diktiert ein Programm, das gleichzeitig absolut kompromisslos 
und äÜllig inhaltsleer ist. Eann Wrump tatsZchlich als –reund des lcre-aoc-
cwbhkob ebs, als amerikanischer Patriot, als Abtreibungsgegner geltenL ?st 
Johnson tatsZchlich ein BeDTrworter des Bre3itsL Hs wurde relatiä gut do-
kumentiert, dass er den HU-Austritt ausschliesslich als sein persÜnliches 
Vehikel zur Hroberung der Premiership betrachtet. Wheoretisch kÜnnte es 
heute ein Settungsanker sein, dass Johnson aus rein machttechnischem 
EalkTl handelt. 0eider aber betrachtet er es als beste Qption DTr seinen 
Rachterhalt, weiter an der Sadikalisierungsspirale zu drehen. Und um 
Gerrscher zu bleiben in seinem 5astle, scheint er bereit, es abzuDackeln.

üo lZuF denn DTr den Augenblick alles auD eine Drontale EonDrontation mit 
der HU und einen 6o-Keal-Bre3it hinaus. 6atTrlich ist denkbar, dass John-
son blu1. Aber seine Wruppen sind dermassen eingeschworen auD 6o Keal, 
dass er nur mehr schwer zurTckrudern kann.

Gandkehrum ist auch auszuschliessen, dass die HU plÜtzlich neue Eon-
zessionen machen und den sogenannten )Backstopx zur üicherung ei-
ner ofenen yrenze zwischen ?rland und 6ordirland zur Kisposition stel-
len wird. üie kann die e3istenziellen ?nteressen des Ritgliedstaates ?rland 
nicht missachten. Ran hat auch keine üekunde den Hindruck, dass John-
son noch nach jegen sucht, um mit der HU eine VerhandlungslÜsung zu 

nden. üeine BotschaF richtet sich nicht mehr ans HU-üpitzenpersonal. üie 
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richtet sich an die jZhler äon 6igel –arage, deren UnterstTtzung Johnson 
DTr einen jahlsieg braucht.

üo  steuert  yrossbritannien potenziell  auD  eine  VerDassungskrise zu. 
Hs  scheint  sehr  wahrscheinlich,  dass  Johnson  im  üeptember  keine 
Parlamentsmehrheit mehr hat und einen Risstrauensantrag äerlieren wird. 
Bereits haben seine Ritarbeiter angekTndigt, dass er nicht I wie es die ye-
brZuche der britischen Kemokratie äorschreiben wTrden I soDort zurTck-
treten wird, sondern dass er im Amt bleiben und den Wermin DTr 6euwah-
len auD einen Meitpunkt nach dem Austrittsdatum äom . Qktober legen 
wird. jomit Johnson droht, ist nicht weniger als ein antiparlamentarischer 
ütaatsstreichö Kie wichtigste Hntscheidung, die das EÜnigreich seit dem 
Mweiten jeltkrieg zu DZllen hat, will ein Premierminister an sich reissen, 
der daDTr nicht die geringste demokratische 0egitimation hat.

AuD welcher Basis soll dieser Anschlag gegen das Zlteste Parlamentssvstem 
der jelt äollzogen werdenL 6atTrlich auD der Basis der direkten Kemokra-
tie. jenn es noch einen Beleg braucht, dass der Sechtspopulismus das Ple-
biszit als den Vorschlaghammer betrachtet, mit dem er die ?nstitutionen 
der Kemokratie zertrTmmern kann, dann ist der –all Johnson an Beweis-
kraF nicht mehr zu Tberbieten. Hin «-Prozent-Ja äon äor Tber drei Jah-
ren, geDZllt äon BTrgern, die Tber die RodalitZten des Austritts äollkommen 
im Kunkeln waren, soll die Hntmachtung der gewZhlten Volksäertreter und 
den erzwungenen 6o-Keal-Bre3it rechtDertigenL Kas Zlteste Parlament der 
jelt soll zu den yeschicken yrossbritanniens nichts mehr zu sagen habenL 
Hs ist eine blutige –arce. Und es zeigt den proDund antidemokratischen ?m-
puls des heutigen Populismus.

Hs ist ofen, wie die VerDassungskrise bewZltigt oder doch noch äermie-
den werden soll. Hs gZbe die Qption einer interimistischen Segierung der 
nationalen Hinheit, was allerdings bedingen wTrde, dass die 0abour-Ab-
geordneten, die 0ib Kems und TbergelauDene Wories sich einigen kÜnnen. 
–Tr den –all, dass Johnson seinen üitz nach äerlorenem Risstrauensäotum 
nicht rZumen will, wird sogar ernsthaF die HäentualitZt einer ?nteräenti-
on der ueen diskutiert, die das Cseit knapp zweihundert Jahren nie mehr 
in Anspruch genommeneO Secht hZtte, den Premierminister zu entlassen. 
Kas ist, wo wir stehenö Vielleicht kann nur noch die greise Ronarchin die 
britische Kemokratie retten.

jird Boris Johnson seinen Angrif auD die parlamentarische Kemokratie 
tatsZchlich durchziehenL jird das auch im Tbrigen Huropa üchule ma-
chenL Eonseräatiäe Hidgenossen beruDen sich immer leidenschaFlich dar-
auD, die üchweiz sei das yrossbritannien Eontinentaleuropas. Und wenn sie 
recht bekommenL
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